
Nicht nur im schottischen Hochland muD der Jöger ohne die gewohnte sichere Auflage auskommen. Altemotive Anschlagarten sind gefragt ••• Fotos' W Osgyan 

Jagdpraktische Anschlagarlen: 

Wenn mal die (Hochsitz-)Auflage fehlt ••• 
Die Jagd vom Hochsitz aus wird bei uns am häufigsten praktiziert und 
bietet viele Vorteile. Doch wenn die gewohnte Auflage einmal fehlt, 
sind viele Jäger mit ihrem (SchieD-)Latein rasch am Ende. Dabei gibt 
es durchaus passable Hilfen. 

ZU viert machten wir es uns 
auf dem Pferde fuhrwerk be­

quem: Vorne der Kutscher. auf 
der Mittelbank der Jäger und 
hinten die bei den zahlenden 
Gäste. Dann ermunterte ein 
Peitschenknall die Rosse zum 
Antraben: Pürschfahrt auf 
Kahlwild und Sauen. Für uns 
gänzlich neu und somit be~on­
ders reizvoll. Sollte uns An­
blick beschieden sein. war mein 
Nachbar zuerst an der Reihe. 
so hatte es das Los bestimmt. 
Lange Zeit sahen wir nichts als 
Bäume. Schnee und frische 
Fährten. doch nach einer Weg­
biegung teilte sich vor un~ ein 
Rotwildrudel. Links ~ichertc 

völlig breit und ungedeckt ein 
Kalb . ..Schießen, schießen!" 
zischte der Begleiter. I\atürlich 
nicht vom Fuhrwerk au~. ße-
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hende glitt mein Nebenmann 
vom Bock. backte stehend frei 
die Doppelbüchse an und riß 
Funken. Einmal. zweimal. Das 
Kalb zeichnete nicht, warf 
ruckhaft da~ Haupt nach vorne 
und trollte zur Seite weg. Ge­
fehlt? Nur 80 Meter zum An­
schuß hin, gründliche Inspek­
tion, und nach dem Ausgehen 
der Fluchtfährte wußten wir si­
cher: kein Schweiß, kein 
Schnitthaar. Glatt vorbei und 
somit das geringere Übel. Är­
ger. Zweifel und Gewis~ensbis­
sc wirken lange nach. 

,.E~ ging alles ~o schnell". 
bekannte danach der gebeutel­
te Schütze ... ich hab' glatt ver­
ris~en!" Nicht für die~e Situa­
tion vorhereitet. ~pielten die 
ungewohnten Ulmtändc dem 
im heimi~chcn Revier durchau~ 

sicheren Waidmann einen 
Streich . 

Hinterher ist man immer klü­
ger: Da war doch noch ein 
Stock in der Kutsche. Warum 
nicht den Ellenbogen aufge­
legt? Wäre es nicht aus der 
Hocke besser gegangen? Fra­
gen und Selbstvorwürfe ... 

Sicher ist eines: Die Position 
stehend freihändig birgt von al­
len möglichen die meisten Risi­
ken. Der ,.l\ormalverbrau­
eher" sieht sich nämlich außer­
stande, das Absehen mehr als 
einen Wimpern~chlag auf dem 
Zielpunkt zu fixieren. Sympto­
matisch ist dann da~ mehr oder 
minder unkontrollierte Au~­

wandern nach allen möglichen 
Richtungen. Der tralllierte 
WettJ..ampf~chüt7e kennt da~ -
und ~etzt ab. ~() e~ noch geht. 
Oft genug aher regi ... triert er da<, 
AUHeiBen im Ah7ichcn und 
kann den SchuB nicht mchr hal­
ten. Nicht llllWJIl,t hciBt de~­

wCJ:!cn dCI "'Iehcndc Uherl!Jukr 
im Jargon .. der WacJ..liJ:!c" . 

Die Schußabgabe im richti­
gen Moment bedingt in jedem 
Fall sauberes Abziehen. Das 
wiederum lernt man nur durch 
permanentes (Trocken-)Trai­
ning: Pufferpatrone ins Lager. 
ein kleines Ziel anvisieren und 
versuchen. beim Abziehen 
draufzubleiben. Vor allem die 
hohen \\ iderstände ungesto­
chener Stecherabzüge machen 
beim Ungeübten das Verreißen 
wahrscheinlich und bedürfen so 
der ständigen Gewöhnung. 

Mitunter erfordern tatsäch­
lich die Umstände blitzschnel­
les H(jndeln : Der Keiler. der 
plötzlich auf dem Weg breit 
verhofft; der Überläufer. der 
seine vordere Hälfte (jus dem 
Getreide ~chiebt: der Widder. 
der unerwartet im Hochholz 
...ein Blatt prä<,entiert. 

Manchmal aber hleiben dem 
Jitger einige Sek unden Zeit. 
... eine ungun\ tige Schußpmrtlon 
ent ... cheidend zu verhe~ ... crn. 
Da ... An ... treichen am nitch\len 
<';tamm tr;tgt viel dazu bei und 



.. 

da~ .. Arretieren" de~ Ellenbo­
gens der Schießhand an einem 
zweiten oder am Begleiter noch 
viel mehr. Im günstigsten Fall 
schießt man ~o fa st ~o sicher \\ ie 
von der ~tabil sten Hochsitzauf­
lage. 

Nicht immer freilich laden 
Sllimme zum Anstreichen ein. 
Wohl dem. der einen Ziels\()ck 
zum ständigen Begleiter macht. 
Er schaltet nämlich am freien 
Stock angestrichen die Höhen­
bewegung des Laufes aus und 
muß sich nur mehr mit der seit­
lichen Pendelbewegung herum­
schlagen. Das bietet zudem den 
(theoretischen) Vorteil der grö­
ßeren Trefferfläche und ver­
mindert die Gefahr eines Lauf­
"chusses. Hinter der Mitte frei­
lich wird's auch hier kritisch. 
Daher, wenn irgend möglich. 
den freien Ellenbogen wie ge­
habt abstützen. Dann bleibt das 
Absehen mit hoher Wahr­
scheinlichkeit innerhalb der 
tödlichen Trefferzone. 

Ein Forstbeamter auf einem 
Truppenübungsplatz mit ho­
hem Rotwildabschuß verriet 
mir einen ebenso einfachen wie 
wirkungsvollen Kniff: Man 
nehme einen Haselnußstock 
mit enger Gabelung am oberen 
Ende und stutze ihn auf Kinn­
bis Augenhöhe zurecht (pro­
bieren!). Bei Bedarf wird der 
Abzugbügel in die Gabel ge­
klemmt. Der nach vorne schräg 

r bgestützte Stock stabilisiert 
l..... .... ie Vertikale, und die Führ­

hand kann so bis zu einem ge­
wissen Grad die horizontale 
Pendelbewegung auffangen. 

Daß zwei Beine sicherer ste­
hen als eines. weiß bereits jedes 
Kind. Daher zeigt sich auch der 
bei Bedarf auseinanderspreiz­
bare Stock allen anderen über­
legen. Beim Transport bleibt er 
geschlossen und wird in dieser 
Stellung durch einen Lederrie­
men mit Schnellverschluß ge­
halten. In Scherenpo~ition ver­
hindert ein weiteres Lederband 
- gleichzeitig Auflage - da~ un­
kontrollierte Au~wandern der 
Beine. Und noch ein Plu~: Bei 
Drückjagd~titnden auf ~chma­
len Schnei~en und bei langen 
Wartezeiten wird oft die Waffe 
~chwer. J\icht ~(). wenn der 
Vorder~chaft auf der Gahel 
ruht. zum,,1 die ra~che ~chuf!.­

bneitschaft erhalten hleibt. 

Der gegabelte SchieDstock ist eine probate Hilfe. Beson­
ders sicher schieDt es sich, wenn der Abzugbügel in die 
Gabel geklemmt wird. Oie Führhand stabilisiert zusätzlich 

Angelehnt schieDt es sich sicherer. Um ein Prellen zu 
vermeiden, sollte aber der Riemen untergelegt werden 

Ein fest ousgestopfter Rucksack leistet nicht nur im Gebirge 
als Auflage wertvolle Dienste 

Schießwesen 

Das stehende Fernglas mit aufgesetztem Okularschutz 
ergibt eine hervorragende Unterlage beim Liegendschie­
Den. Auch hier stützt die Führhand 

Im Schneidersitz kann durch die Verwendung des schräg 
eingestoBenen Zielstocks das Gewehr Halt finden 

Oie AuBenseiten der Ellenbogen stützen sich im Schneider­
sitz an der Innenseite der Oberschenkel ab 
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Schießwesen 

Ohne Hilhmitlel ~chicßt c~ 

!'oich liegend aufgrund der Z\\ei ­
punktauflage der Ellenb(lgen 
allemal ~icherer ab in anderen 
Stellungen. "'eil sich mei~t ie­
d(lch bodennah zwischen Lauf­
mündung und Ziel Hinderni-se 
in Form von Pflanzen hefinden. 
sieht diese Position ihren Ein­
satzhereich vorrangig im hüge­
ligen Gelände. Eine hervorra­
gende Unterstützung erfahren 
hierbei die Arme durch das un­
ter den Vorderschaft (selbstre­
dend nahe am Abzugbügel) ge­
stellte Fernglas mit aufgesetz­
tem Okularschutz. Dessen 
Gummipolsterung unterbindet 
nämlich ein bei harten Unterla­
gen mögliches Verprellen . Aus 
dem biologischen Zweibein 
(Arme) wird so ein kombinier­
tes Dreibein. Dessen Stabilität 
ist bekanntlich über jeden 
Zweifel erhaben. 

Wenn der Lauf - aus welehen 
Gründen auch immer - höher 
hinaus muß. geht es häufig 
nicht ohne Rucksack ab. Der 
freilich fungiert nur dann als 
ideale Unterlage. wenn er ent­
sprechend stramm gestopft ist 
und beide Ellenbogen sich noch 
abstützen können. Andernfalls 
agiert das Tragbehältnis wie ein 
Schwamm. reagiert auf jeden 
Atemzug und Pulsschlag und 
läßt das Absehen hüpfen. Zu­
dem versinkt der Abzugbügel 
gern in der Vertiefung. so daß 
der Zeigefinger nicht mehr un­
gehindert seine ideale Position 
findet. Nach dem Einstechen 
ist so schon mancher Schuß 
zum falschen Moment gebro­
chen. 

Nun gibt es heute nicht nur 
anatomisch abgestimmte. son­
dern auch herrlich leichte Tou-
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renrucb;lcke mit swhilisicl\:n­
der rückenscitiger Bespan­
nung. Sie eignen sich ganz vor­
züglich als Auflage lind ge­
währleisten somit die sichere 
Schußahgabe. Die Wölhung 
des Rucksackes liegt dahei auf 
dem Boden. und der Oberkör­
per hiilt ihn in der gewllllscht 
geneigten Stellung. Ein \'orteil 
vor allem dann. wenn Posi­
tions- bz\\'. Richtllngs\\echsel 
notwendig sind . 

Wenn das Terrain einen Min­
destabstand der Laufmündung 
vom Boden notwendig macht. 
hilft bisweilen der Schneider­
sitz weiter. Dabei stützen sich 
die Außenseiten der Oberarme 
an den Innenseiten der Ober­
schenkel ab. Also nicht Ellen­
bogen auf die Knie! Dieses 
Verfahren eignet sich bei eben­
erdiger Schußabgabe und noch 
besser bei fallendem Gelände. 
Daß hier ebenfalls ein Ziel­
stock treue Dienste leistet. sei 
nur am Rande bemerkt. 

In kniender Stellung wird 
man ihn noch mehr zu schätzen 
wissen. weil er den zweiten 
Auflagepunkt bildet. Anson­
sten wandert nämlich der Lauf 
- wie bei allen Einpunktaufla­
gen - nach zwei Richtungen 
aus. 

Der Jagderfolg ist nicht nur 
ein Kind des Glückes. sondern 
zu gleichen Teilen ein Sproß 
der Fertigkeit. Sie en\'irbt man 
bekanntlich nicht durch passi­
ves Wissen. sondern durch 
ständiges Training. So gewapp­
net zaubert Dianas Lächeln mit 
Sicherheit häufiger ein Strahlen 
in das Gesicht des Waidmanns. 
egal. in welehen Gefilden er 
seiner Leidenschaft frönt. 

w.-Osgyon 
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Ein neues Merkblatt über die Verwahrung von Waffen ist noch 
Empfehlung, kann jedoch bald Iur Vorschrift werden 

Nach ~ 42 Abs. I WaffG muß 
jeder Waffenbesitzer "die er­
forderlichen Vorkehrungen 
treffen. um zu verhindern. daß 
Schußwaffen oder Munition 
abhanden kommen oder Drille 
diese Gegenstände unbefugt an 

sig eingcstuft zu \\erden (* :; 
Abs . I :\r. 2 \YaffG: Folge: 
\'crlust \(ln Jagdschein und 
\Yaffenbcsitzkarte) . Aber die 
so wichtige Frage. ..wie" 
Schußwaffen zu \'envahrcn 
sind. wird vom Gesetz nicht 

Diese früher übliche Form der Jagdwallenaufbewahrung ist schon seit Jahren 
nicht mehr zugelassen FoIO: B. Winsmanr 

~ieh nehmen". Wer gegen uie~(; 
Sicherung~rflicht verst iißl. be­
geht eine Ordnungswidrigkeit 
<* .55 Ab~. I f\:r. 2J WallG : 
Folge: Gcldhufk hi~ zu ]() 00(/ 
DM) und muf.', daruhcr hin;lu~ 
d;lInit rcchncn. al, ull/.uvcrHi , · 

beant\\ortel. :-"un gibt e~ hier7u 
da~ .. Merkhlatt über die ~iehcre 
verv.ahrung \Oll Waffen und 
MunitIOn Im Privatben:ich". 
her<Ju~gegeben vom Bundc~mi­
ni~ter de~ lnncrn in Zu~al1l­

menarheit mit dell lnllcnlll ini 


